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Bürgerhaus als Mittelpunkt für Denstorf
Ein Team um Rolf Seide und Thorden Zapf wollen für diesen Neubau eine Bürgergenossenschaft gründen.

Von Harald Meyer

Denstorf, Wer groß denkt, darfkeine

?Angst v o r Größe haben: Die haben

Rolf Seide und Thorden Zapf auch
n i c h t - dabei geht es bei i h rem Vor-
haben für Denstor f /K le in Gle id in-

gen um ein Mi l l ionenpro jek t . Ge-

nauer gesagt: Für beide Ortschaften

wo l l en sie ein Bürgerhaus bauen -

allerdings kein herkömml iches,

u n d geschehen soll das auch nicht
auf herkömml iche Weise,

V o r etwa einem Jahr ist Thorden
Zapf m i t seiner Frau und den bei-

den K indern nach Denstor f gezo-

gen. Die Traditionsgaststätte Dorf-

k rug m i t i h rem Saal etwa für kult ige

Karnevalsveranstaltungen, der Krä-
merladen, der Schlachter, der Bä-

cker, die Poststelle und die Volks-

bank - all das hat de r 33-Jährige

nicht meh r erlebt. Denn all das gibt
es in Denstorf längst n icht mehr, ist

graue Vergangenheit. Doch Rolf
Seide, seit 20 Jahren ein Denstorfer,

kann sich an all das lebhaft erin-

nern. ?Doch was haben w i r heute

noch hier im Ort???, fragt der 58-Jäh-

rige und muss antworten: ?Nicht

mehr viel.? Vor al lem der Dor fk rug
fehlt ihnen sehr i m D o r f - ein O r t

zum Feiern, ein Ort für Veranstal-

tungen. Doch anstatt in Resignation

zu verfallen, bl icken Z a p f u n d Seide

(optimist isch) nach vorne u n d wol-
?len die Si tuat ion verändern.

Das Zauberwor t heißt: Bürger-

haus. ?Ein Platz, an dem all das

?In anderen Orten
hat es gek lappt mi t
der Bürgergenossen-
schaft . Warum
dann nicht auch
in Denstorf??
Rolf Selde, einer der Initiatoren
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möglich sein soll, was früher in dem

Gaststättensaal stattgefunden hat?,

sagen die beiden Denstorfer und
zählen auf - Vereinsveranstaltun-

gen und andere dörf l iche Events,

private Feiern und selbstverständ-

l ich auch der legendäre Karneval.

?Wir brauchen einen Saal für - sa-

gen w i r mal - 300 Personen?, sind

Zapf und Seide überzeugt. Außer
dem Carneval-Club könnten der

Sportverein TSV Denstorf, der

Chor, der Seniorenkreis, d ie Land-
frauen und Pfadf inder dieses Ge-

bäude nutzen. ?Wir haben nach wie

vor ein gutes Vereinsleben in Dens-

to r f /K le in Gleidingen?, hebt Seide
hervor.

Doch das soll nicht alles sein: Im
Bürgerhaus soll auch eine Gastro-
nomie eingerichtet und an einen

Wirt verpachtet wer-
den. Das sei mit
Blick auf die Veran-

staltungen sicher ein
lohnendes Unter-
fangen, aber auch
wichtig, um ?einfach
mal abends wieder
gemeinsam ein Bier
trinken zu können?,

meint Zapf. Wie damals im Dorf-
krug. In dem Neubau soll möglichst
auch Platz für eine Verkaufsstelle
des täglichen Bedarfs sein - entwe-
derein kleiner Laden oderein Auto-
mat, wie es ihn anderswo bereits
gibt. Darüber hinaus soll das Bür-
gerhaus auch Platz bieten für einen
offenen Jugendtreffpunkt.

Während andere Ortschaften bei

Forderungen nach einem Dorige-
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meinschaftshaus

nach der Kommune
rufen - nach der Ge-

meinde, die das bau-

en und bezahlen soll

?, wol len siein Dens-

t o r f aber einen ande-

ren Weg gehen. Das
Zauberwor t heißt

hier: Bürgergenos-

senschaft. Zap f und Seide wol len

sie gründen und hoffen dabei auf

möglichst viele Mitstreiter. Das

Prinzip: Jeder Interessierte kann

Antei lse igner dieser eingetragenen

Genossenschaft werden mi t einer

best immten Mindestsumme. ?Ein
Genossenschaftsanteil könn te 250

Euro kosten?, w i r f t Seide in den

Raum - in der Hof fnung, de r eine

oder andere möge m e h r als nu r

e inen Anteil (250 Euro) beisteuern.
Mi t diesen Ante i len f inanz ier t d ie

Genossenschaft das Bürgerhaus,

wobei de r 58-Jährige noch andere

Geldquellen nennt: (staatliche) För-

dermittel und einen Kredit der Part-

nerbank, die allerdings noch gefun-

den werden muss.

Z w a r strebt die künf t ige Genos-

senschaft e ine ?angemessene Ver-

zinsung? der Ante i le an, doch m i t

einer großen Rendi te können die

Antei lseigner - t ro tz der Mie te in -

nahmen be im Bürgerhaus - (vor-

erst) kaum rechnen. ?Denkbar wäre
aber auch, dass sie kostenlos oder

zumindest kostengünst iger das Bür-

gerhaus nutzen können?, schlägt

Seide vor. Z a p f setzt h inzu: ?Es ist

aber auch ein Gegenwert , als Ort -
schaft w ieder einen echten Mittel-

punkt zu haben, e inen Ort, an dem

wi r alle zusammenkommen kön -

nen?, ist der Neu-Denstor fer über-

zeugt. Gefragt sind also Menschen,

Inst i tu t ionen sowie Vereine in

Dens to r f /K le in Gleid ingen u n d
Umgebung, denen das Dorf leben,

d ie Gemeinschaf t am Herzen liegen

und die sich einbr ingen wol len -
auch finanziel l .

A l lerd ings: Es ist ein Mammut -

projekt. Von überschlägig 3,5 M i l -

l ionen Eu ro gehen die beiden Dens-

tor fer aus: für das Grundstück , das
Kohlendioxid-neutrale Gebäude

und die E inr ich tung - ?die Summe

schreckt uns aber n icht ab?. N o c h

in diesem Jahr wol len Zapf u n d Se i

de zur Gründungsversammlung f ü r

d ie Bürgergenossenschaft einladen:

Bevor sie dann jedoch eine Genos-

senschaft ins Leben rufen dürfen,

prüf t der Genossenschaftsverband

ganz genau das (finanzielle) Kon-

zept für das Denstorfer Vorhaben:

?Sollten w i r von dor t das Okay be-
kommen, sind w i r alle aufdersiche-

ren Seite?. .

Informationen gibt es unter
info@wir-in-denstorf.de per Mail.


